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[Kriegs- IW Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

' März. Im Golf von Akkaba fand ein sechsstündiger
l » - ,pf mit einem englischen Kreuzer und einer Abteilung
'gelandeter englischer Truppen siatt. der mit dem gänzlichen
»Verreiben der Engländer unter schweren Verlusten für diese
; nöe'te __ In der Schlacht bei Dafiuch ini Jemen hatten die
iEngländer 100 Tote, darunter einen englischen General.

3 März. Das Dorf Douaumont bei Verdun wird er¬
obert und die deutschen Linien rücken in günstigere Stellungen
vor. 1000 Gefangene und 6 schwere Geschütze werden ein-

kgebracht.
j | Mlll— IIIPIIll'HII"I'I> NlllllI I I | l II. I

Huf glorreichem Rückzug.
A m W 0 dicnsdi 111 ft.

Er.  Fast auf allen Kriegsschauplätzen gab es in der
liefen Woche„glorreiche Rückzüge" unserer Feinde. Wenn

Engländer bei sypern znrückiveichen, dann sagen sie.
Sie Deutschen hätten, den „internationalen Graben " er¬
obert oder gar das Geländestück: „Niemands Land". Wenn
die Franzosen zwischen Souchez und Givenchu oder in
der Nähe der Höhe von Vimy eine BodenschweÜungper
iffen, so erklären sie: das Feuer „beider Artillerien " liege
1 stark darauf, daß es „von niemandem" gehalten werden

cinne. Als einst auf der Halbinsel von Gallipoli die
letzchn englischen Landungs- und Brandungsboote den
kahlen Strand unter deni Schutz britischer Kriegsschiffe
verlassen batten, war der englische Ministerpräsident
lsauitb bekanntlich so entzückt, daß er diesen Rückzug im

.kamen des englischen Weltreichs als „glorreich" bezeichnte
lind den kommandierenden Generalen des geschlagen ab¬
stehenden Heeres die höchsten Orden 'des Königreichs
öffentlich versprach.

Einen „glänzenden Rückzug" haben in der vergangenen
Joche nach diesem britischen Muster deshalb auch die Jta-
iener veranstaltet, als sie aus Durazzo abzogen. Weil
fe zu einem Teile heil davongelommen sind, glauben sie
»ffenbar, einen Sieg erfochten zu haben. Wenn aber die
Deutschen bei einem Angriff nur ein Fort oder eine
festung nehmen, dann sieht man im Lager des Vier-
»erbandes zum Trost immer gleich einen weitergehenden
rlan der Deutschen„gescheitert", eine noch größere Nieder-
rge der eigenen Truppen oder der Freunde und Ver¬

wundeten vermieden. So befindet man sich denn allerwege
uf dem Ruckzug: aber durch des Schicksals Gnade und
eic£)" E Englischen Kabel blieben alle diese Rückzüge„glor-

„glorreidüe" Verteidiger hat soeben auch der
"L.0' ncars die französischen Truppen in

Staatsoberhaupt darf gewiß die
£2?»«« Soldaten des Landes ehren und feiern,

und anspornen. Nur sollten die Großen des
Rnr mfs ^ "gerade die völligen Kopfstellungen von

,die duftenden Redeblumen inmitten des
W .» L ^ .F 'S " lag-n vermeiden. Man darf keine
L ^ ucher schreiben über die kleinen Unfälle im
'öpfchen tint ®le9et Mcrzveilchen haben ihre feinen
Ä nS h“ 11® doch nur überall da auf dem Schlacht-
- °esmu £n’ dle Deutschen fechten.
^nnm iS ^ walt hatten die Franzosen auch schon be-
ftückzüae ^anr,und  Feitungen sozusagen „glorreiche
kont die »KefehlbN. Die starke Panzerfeste Douau-
hützend mir S Nittersaust am Schwertriemen
leeres Reff" eüi dmureckt, wird auf einmal ein
eutung Dl- ort ??ne Geschütze, ein Platz ohne Be-
;nier auch ili 2* nPoIIe" ^ nzösischen Patrioten sind
mimen könnt. „ans Sorge vor dem, was noch
er Festung Pe 'rdun Schutzfestung Frankreichs,
och als Punkt in  Ll ^ anzubefehlen. daß sie sich nur
» bißchen Ä französischen Front , als vielleicht
^chützengmbenlin?e . n ^ rvoAretendeStellung in der
mmbert ein SRprmtnw habe. Der Senator
em Verdun Absckiiütt̂ ^ Generals, der hinter
kandiert, zugkich b« französischen Front kom-
-eser alt-loth?rin?isch-n^ ^ ?^ ^ "^ ^ ^^ r Vertreter
agende Elegie geickr eb̂ ' ^ bereits eine sanft
Verduns schon komnwr Ät ^ das Schicksal
.seufzte er, - sch "^ em armes Verdun" —
Ochern und Türmen Dor  mit lie9en  mit deinen
w der Gewalt des »armes Verdun?" Weil
>ld wieder ein qlorĉ -? Ä' I "^ /ugeus vielleicht doch
eil der Herr Senator bos ^ Mug nötig werden wird,
™ Granaten über öen Tn^9LUrê e Gisendach der deut-
L Eich di- d« Maas fürchtet und
^rde wenn vor sieben ^ besser gehabt haben
Maltung auf ihn, den Her̂ ^" Frankreichs Militär-

^ mcht alles in Ordw!„^ M °r gehört hätte. —
Feste Douaumont imb m A iet den Rückzügen
e- bat man schon einiô n? ^ ^ "nd der Woevre-eimge Generale vor Verdun in's

bene,

Mich bereifte Gras oeißen lassen. Ruckzug der Herren in
irgendeine rückwärtige Stellung ! „Glorreicher Rückzug"
ind eu Ruhestand!

Auch das arme England geht in Nöten. Weil ihm
nach den Anschauungen seiner Kritiker schon bald die
Hälfte seiner Tonnage für Nahrungszufuhr , Munitions-
anfuhr und Welthandel fehlen wird , hat es Portugal und
Italien veranlaßt , die deutschen Dampfer in ihren Häfen
zu beschlagnahmen. Englands Seeschiffahrt ist so schwach
und unzuverlässig geworden, daß der alte Verfrachter einen
„Rückzug" angetreten hat in die Bezirke fremder Aushilfe.
Allerdings auf etivas gewaltsame Art . Jin bürgerlichen
Remt aller europäischen Staaten war sein Vorgehen Ein¬
brecher-Tat und Räuber -Handiverk. Ob es nützen wird,
bleibt aber auch noch fraglich. Das Herz der alternden
Jungfrau auf der Insel hinter den weißen Kreideklippen
von Dover befällt eine schreckhafte Vision, als ob es neue
große deutsche Unterseeboote gebe, die 4000 Kilometer
weit fahren, die wie ein Kampfschiff aus den Fluten des
Meergottes Nereus auftauchen und die wie ein Siegfried
in der Tarnkappe, zum Spiel mit des Nereus Töchtern
tief uutermeerisch verschwinden können. Wenn die erst
England, Schottland und Irland rücksichtslos „blockiert"
halten würden, — was könnte dann der englischen Schiff¬
fahrt ein Zuwachs von 500000 Tonnen geraubten Schiffs¬
raubes nützen?

Auf „glorreichen Rückzügen" fühlen oder befinden sich
also alle unsere Feinde. Nur die Deutschen können das
verdammte „Avancieren" nicht lassen. Die deutschen
U-Boote schweifen und streifen. Die ô Tie deutsche Kriegs¬
anleihe kommt heraus . Und siegreich stürmen und zähe
arbeite» sich vorwärts unsere herrlichen Truppen-

»An der Maas , um den Rand von Verdun."

politische Rimdfcbats.
Deutsches Reich.

^ £ Der sächsische Gesandte und Bundesratsbevollmächtigte
Lichte»««, der seit nahezu 10 Jahren

m Serlm wirkte ist als Nachfolger des verstorbenen Grasen
oiex zum sächsischen Gesandten in Wien ernannt worden.

4- Vom 4. bis 22. März werden auch Zeichnungen auf
die vierte Deutsche Kriegsanleihe bei allen Postan'
ül!  s " 6ot9-eiengenommen. Die Zeichnungsbedingungen
tnu dem Zeichnungsschein, in den nur der gewünschte Be-
5 19 und die Unterschrift einzurücken ist. sind am Post¬

schalter und bei den Bestellern erhältlich.
L-änemarll.

X König Christian von Dänemark hat die Minister¬
präsidenten und Minister der auswärtigen Angelegenheiten
von Schweden und Norwegen zu einer Zusammenkunft
in Kopenhagen auf den 9 . März eingeladcn , um mit
dem dänischen Ministerpräsidenten Zahle und dem Minister

Putzern Scavenius die Fragen zu erörtern , die die
Erfahrungen während des Krieges als von gemeinsamem
Interesse für die drei nordischen Reiche erwiese» haben.
. 'EZusammenkunft ist als Fortsetzung der Zusammenkunft
in Malmö im Dezember 1914 zu betrachten und als ein
neuer Ausdruck für das gute Verhältnis zwischen den drei
Ländern und für den Wunsch, eine loyale und unparteiische
Neutralität aufreckit̂uerbalten. ]

Bulgarien.
. Ä Die letzte Sitzung der Sobranje war eine offene Ab-
fage nrr unmcr an Richland . Der Jungliberale Daskalow
sagte, Rußland und England hätten seinerzeit Bulgarien

die Früchte seiner Anstrengungen gebracht. Die
heutigen Verbündeten streben nicht nach dem, was wir
beptzen oder besitzen niöchten. Es ist in ihrem Interesse,
daß Bulgarien groß und stark werde. Sogar Österreich-
Ungarn verzichtete auf das alte ZiMdes Weges nach
Saloniki und willigte ' in eine größeMAusdehnung der
Grenzen Bulgariens ein. Als der AbZdrdnete Malinow
meinte, man wäre erst auf halbem Wese und wüßte nicht,
was noch kommen könnte, unterbrach ^ Ministerpräsident
Radoslawow mit den Worten : Es ist vollbracht! Alle
weiteren Redner betonten ihre Übereinstimmung mit der
Regierungspolitik. Radoslawow wies darauf hin, wie
Rußland der Anstifter des Krieges gewesen sei und Vize¬
präsident Mantschilow legte ein beredtes Zeugnis der
Freundschaft für die Zentralmächte ab.
Mus  In - und Husland.

Berlin . 3. März. Prinz Joachim von Preußen
wird am ll . März in einfachster Weise seine Vermählung
mit der Prinzessin Marie Auguste von Anhalt feiern. Das
lunge Paar nimmt vorläufig bis auf weiteres in Kassel
Wohnung uno wird nach dem Kriege völlig dorthin über-
stedeln, was auf ein Kommando des Prinzen zu einem
Kasseler Regiment schließen läßt.

der «. 3. März. Oberst Egli hat dem Bundesrat
seine Demission als Sektionschef der Generalstabsabteiluna
des Militärdepartements eingereicht.

Genf , 3. März. Eine Athener Havas-Meldung besagt
daß griechischen Zeitungen zufolge die äußere Lage dem
König Konstantin gegenwärtig nicht gestatte, die Haupt¬
stadt zu verlajsen, um, wie angekündigt worden war. dem
Lager der Alliierten in Saloniki einen Besuch abzustatten.

London. 3. März. Der Sekretär des Transportarbeiter¬
verbandes hat erklärt, daß die Regierung beabsichtige, 10 000
bis 20 000 Transportarbeiter vom Mili ä dienst zu befreien,
um mit der angehäusten Arbeit weiterzukommen.

London, 3. März. Der Ministerpräsident von New-
Südwales wird einen Gesetzentwurf einbringen, den natu¬
ralisierten, aus feindlichen Ländern stammenden britischen
Untertanen das Bürgerrecht zu entziehen.

preußischer !v '4idtäy.
Abgeordnetenhaus.

(20. Sitzung.) Rs.  Berlin . 3. März 1916.
Die Gesetzentwürfe betreffend Beihilfen zu Kriegswoh!-

fahrtsausgaben der Gemeinden und zur Förderung der An-
ffedlung werden in dritter Lesung ohne Erörterung an¬
genommen. Es folgt die Beratung des vom Herrenhaus
verschiedentlich abgeänderten

Fischerei-Gesetzes.
LandwirtschaftsministerFreiherr v. Schorlemer bittet

um unveränderte Annahme des Gesetzes. Abg. v. Maltzahn (k.)
beawragt die Überweisung an eine Kommission von 28 Mit¬
gliedern. Das Haus beschließt demgemäß.

Die Beratung des Justizetats
wird fortgesetzt. Abg. Delbrück (k.): Manche Straftaten sind
wahrend lres Krieges in der Tat milder als sonst zu beur-
teilen, weil oft eine wirkliche Not- oder Zwangslage vorlicgt.
Die Gerichte müssen auch die schwierige Lage der Haus- und
Grundbesitzer berücksichtigen. Redner bespricht dann noch die
Lage der Referendare und der vorhandenen Arbeitskräfteder
Gerichte.

Abg. Reinhard (Z.) : Der Krieg hat die Tätigkeit der
Gerichte sehr eingeschränkt, infolgedessen haben auch die
Rechtsanwälte und Notare wenig zu tun. Die Gerichts-
beamten sind zum größten Teil eingezogen, so daß vielfach
ein Personalmangel eingetreten ist.

Justizminister Beseler : Den Referendaren wird Gelegen¬
heit gegeben. ebenso den anderen jungen Juristen, sich zur
Prüfung aus dem Felde in die Heimat zu begeben. — Bei
Der Anrechnung der Kriegszeit auf das Dienstalter müssen
wir weitestes Entgegenkommen zeigen, ebenso bei den Be¬
schäftigten der Kriegsbeschädigten, Daß die Rechtsanwälte
gegenwärtig schwer geschädigt sind, ist kein Zweifel, man hat
ihnen im weitesten Umsang Vertreter gestellt.

? 9P^ " vmann (natl.) bespricht Wünsche der Richter
und die Lage des Hppothekenmarktes. Abg. Kanzow (Vp.)
macht auf krasse Fälle bei Bewertung der Schwere von
Straftaten aufmerksam. Justizminister' Beseler : Daß die
Strafmaße oft so differieren, ist bedauerlich, es muß dann Be¬
rufung oder Revision erfolgen.

Abg. Liebknecht (Soz .) geht, verschiedentlich zur Sache
gerufen, auf den Großkapitalrsmus ein, verbreitet sich über
Kriegs- und Jugendkriminalität und als er schließlich vom
„Hoc.merrat der Regierung" spricht, erhielt er einen Ord¬
nungsruf.
s- A U|li ^' nifter  Beseler sagt, die Kritik des Vorredners,
ore slch zu Beschimpfungen steigert, muß scharf zurückgewiesen
werden, ^ ch denke nicht daran, alle agitatorischen Behaup¬
tungen des Abg. Liebknecht zu widerlegen.

Die Abgg. Nissen (Däne) und Trampczynski (Pole)
klagen über Rechtsverletzungen in ihren Wahlbezirken.

(®»3.) ergeht sich unter großer Unruhe und
Entrusiungsrufen in Angriffen auf Österreich-Ungarn. Der
Luftizetat ist erledigt und das Laus vertaat sich auf Moiitac,.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier, 4. März. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz

Die Kämpfe südöstlich von Ypern  sind vorläufig
zum Stillstand gekommen. Die von uns vor dem
14. Februar gehaltene Stellung ist fest in unserer
Hand , die Bastion dem Feinde verblieben.

Die lebhaften Feuerkümpfe in der Champagne
dauerten auch gestern an.

In den A rgonnen  scheiterte ein schwächerer
feindlicher Angriff.

Beiderseits der Maas
ihre Artillerietätigkeit und
Steigerung ihres Feuers das Dorf Douaumont
und unsere anschließenden Linien an . Sie wurden
teilweise im Nahkampf unter großen Verlusten zurück¬
geschlagen und verloren außerdem wieder 1000 unver¬
wundete Gefangene . Nach den bei den Aufräumungs¬
arbeiten der Kampffelder bisher gemachten Feststellungen
erhöht sich die Beute aus den Gefechten seit dem

verstärkten die Franzosen
griffen nach bedeutender



22 . Februar um 37 Geschütze, 75 Maschinengewehre
auf 115 Geschütze . 161 Maschinengewehre.

Bei Obersept (nordwestlich von Pfirt ) versuchte
oer Feind vergebens die ihm am 13 . Februar genom¬
mene Stellung zurückzuerobern . Sein erster Stoß
gelangte mit Teilen bis in unsere Gräben , die durch
Gegenangriffe sofort wieder gesäubert wurden . Unser
Sperrfeuer ließ eine Wiederholung des Angriffes nur
teilweise zur Entwickelung kommen . Unter Einbuße
von vielen Toten und Verwundeten sowie von über
80 Gefangenen mußte sich der Gegner auf seine Stell¬
ungen zurückziehen,

westlicher Kriegsschauplatz.
In einem kleineren Gefechte wurden die Russen

aus ihren Stellungen bei A lscewitschi (nordöstlich
von Baranowitschi ) geworfen.

Balkau -Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Vor Veräun.

Die Dierte Kriegsanleihe ilt zu zeichnen.
Jeder Kann und jeder lall uni jeder muti 2;

Unsere Gegner und mit ihnen die Neutralen zerbrechen
sich ihre Köpfe über die beiden Fragen : Wie steht es vor
Verdun und was beabsichtigen die Deutschen dort ? Die
erste ist von unserem Generalstab in seinen Berichten ia
eigentlich ziemlich klar beantwortet worden . Wer also
nicht böswillig an deren Richtigkeit zweifelt , könnte über
diesen Punkt einigermaßen unterrichtet sein . Das

bisherige Ergebnis des deutschen Angriffs
läßt sich kurz in die folgenden Hauptpunkte zusammen-

*ßffen °® ie Festung Verdun ist im Norden und Osten ihres
Vorgeländes beraubt.

Die Deutschen sind im Nordosffektor m die perma¬
nente Linie der Außenforts eingebrochen : Die Panzer¬
feste Douamnont , die Werke von Hardauinwt und andere
feste Stellungen sind in unserer Hand . a

Die Woevre -Ebene , wichtig als AuWerschgeblet der
Franzosen für Verteidigung und Angriff ist zum größten
Teil vom Feind geräumt . . . . .

Die deutsche Front ist wesentlich verkürzt , unsere
Stellung um Verdun mächtig gestärkt , die Bewegungs¬
freiheit der Festung gelähmt und ihre strategische Lage
ernsthaft bedroht . ,

Der Geländegewinn des Feindes im Artois und m
der Champagne betrug bei der Herbstschlacht rund
■-'5  Quadratkilometer . Unser Raumgewinn bei Verdun
beläuft sich heute schon auf gegen 300 Quadratkilometer.

Der Feind verlor 17 000 unverwundete Gefangene
und (bis zum 28 . Febr .) 164 Geschütze und Maschinen¬
gewehre . » „ , , . rr

Dank unserer Angriffstaktik und der systematischen
Arbeit sind unsere Verluste erträglich , die der Franzosen
ungeheuer . „

Das ist schon sehr viel und es ist begreiflich , wenn in
der feindlichen wie in der neutralen Kritik der Gedanke
Raum gewinnt , mehr als das schon Erreichte lag über¬
haupt nicht im Plan der deutschen Heeresleitung . Es
wird auch , sogar von feindlicher Seite , besonders aber von
allen Neutralen zugestanden , daß die Deutschen eme ganz
bedeutende Verbesserung ihrer Front und nebenbei auch
andere Vorteile erlangt haben , die die strategische
Lage der Franzosen sehr erschweren . Wenn aber nach
anfänglicher Niedergeschlagenheit jetzt in der französischen
Presse Hymnen angestimmt werden , der Durchbruchsversuch
der Deutschen sei mißglückt , wenn Poincars den General
Humbert zu einem Siege beglückwünscht , so fragt man sich
verwundert : Woher diese Wissenschaft?

> Das deutsche Kampfziel

ist von unserer Heeresleitung nirgends angegeben worden.
Wenn von einer „ Entscheidungsschlacht bei Verdun " ge¬
sprochen worden ist , so ist das nur auf Seiten unserer
Gegner geschehen , die sofort bei Einleitung des
deutschen Angriffes behaupteten , es handle sich um
den Versuch der endgültigen Durchstoßung der franzö¬
sischen Front . Man rechnete im französischen Lager
bereits mit dem Gelingen dieses angeblichen deutschen
Planes und begann deshalb die Wichtigkeit des starken
Platzes Verdun systematisch zu verkleinern . Jetzt , wo m
den Kampfhandlungen , auch nach deutschen Berichten , eme
Pause eingetreten war . hieß es mit einemmal auf
der Gegenseite : „Der deutsche Plan ist- mißglückt Dem
aeaenüber ist mit aller Entschiedenheit zu betonen,
daß die deutsche Heeresleitung bisher kein Wort verlauten
ließ , wieweit sie sich ihre Ziele gesteckt hat . Tatsächlich ist
man auf französischer Seite auch durchaus nicht beruhigt,
daß nicht doch über die Verbesserung der Front hinaus¬
gehende Pläne verfolgt werden , und zerbricht sich angst¬
voll weiter den Kopf über die Sphmx von
Verdun . Daß die Franzosen allen Grund dazu haben , bei
den schon erlittenen schweren Nachteilen Befürchtungen für
die Zukunft zu hegen , ist klar.

Der deutfcbe Gtfenbagel bei Verdun.
Von den furchtbaren Wirkungen des deutschen Eisen-

Hagels , der die Jnfanterieangriffe vor Verdun emleitete,
gibt der Kriegsberichterstatter der „Voss . Ztg ." die folgende
anschauliche Schilderung:

Noch tagelang nachher waren die Gefangenen wie be¬
täubt von der Wucht dieses erbarmungslosen Sturmge¬
witters . Was hatte der Feind nicht alles zu seinem Schutz
Monat auf Monat hergerichtet in den Gräben ! Einbauten
mit Balken und Zement und Beton und Stein und Erde
und Eisenlagen . Davor Drahtverhaue über Drahtverhaue,
in jenen Rollen , wie der Franzose sie liebt : möglichst
elastisch gehalten , nicht zu straff gespannt , daß sie dem
Druck von Geschoffen und Splittern mehr nachgeben können,
nun ist das alles ein verworrenes Nichts . Gräben und
Unterstände sind lange Ketten wüster Knäuel , aus denen
Balken . Schienen , zersplittette Bretter herausragen . Im
durcheinandergewühlten Erdreich liegen noch Fetzen von
Uniformen . Waffenstücken . Munition . Die Drahtverhaue

Der unveraleickiliche Helden - und Opfermut unserer Väter und Brüder hat die Flut der Femde ^ die in

WWZMZMMMW
auszuhungern , gescheitert an Gottes gnädiger Erntehilfe und an des deutschen Volkes einträchtigem, flsten, entsag^
frohen Siegeswillen . Längst ist der Hungerring durchbrochen.

tai » b.,

haben ' für^ KriegsMtunq Milliarden ins Ausland werfen müssen , haben dazu mit Unsummen Genossen cĥ Verbre,

„eUeh-n , fließt in gleichem Rundstrom immer wieder in die Taschen aller Bevolkerungskceise zurück. Nicht , rmer f
Wir Während des Krieges geworden.

Nun ist die vierte Kriegsanleihe zu zeichnen.

Was fofl die 4 . Kriegsanleihe ? Sie foü  unsere Lieben da-raube»,
. „ .m «rsorderlicken versehen , soll ihnen Herz und Sinn und Kraft stäblc », soll unserer Heeresv
Wallung reichlich die notwendigen Kriegsmittel gewähren , damit nichts fehle was zum ^ >cge di.

Eie föU ad er ttOdl Viel - Diel niehr ! ©Oll etwa ein minderes oder
tn .r mäüiaes Ergebnis dem Feinde seine Öffnung neubeleben , ihm den Rücken stärken , - unseren Feldgraue, ».
den Äg erschweren , ihre Anstrengungen , Gefahren und Opfer vermehren und verlängern ; Vien

Schlagen toll lle den Teind,

nie UCUUMCH .. . . " . . . .. . .. .- - - - :-Z - :-
für uns Daheimqebliebene zu ichloqen und einen Rieleniieg zu gewinnen, der^ mie
KnifHÜ'tH riom Feinds mich den lebten 5alt zeridim ettert, ihn aus feinen Lügen reijif
ihn die barte Wahrheit endlich begreifen und bekennen läßt : Unbezwingbar *ifl Deutle

Wieviel Geld wird noch heute vertan ! Wollen wir wohlleben , können wir denn überhaupt genießen,
Tausende und Abertausende da draußen darben , kämpfen , sterben - für uns?

Heraus mit den silbernen Kugeln , heraus mit all
Geld , das nur dem Genüsse , nicht dem Leben dient!
Vaterland gehört es in dieser entscheidungsvollen Stm

. .. . n , • v. . o _ a V. . . . . . . . I,
Und nicht einmal opfern sollen wir es . nein , nur jetzt für den Augenblick es uns entziehen und - de.n Bat«!

leihen zu unserem Besten und dazu zu eigenem , nicht unbeträchtlichem Gewinn.

3eder muh zahlen, auch der Kleinste, jeder kann zahlt

ja z
( ' mehr

die letzte Säule seiner Hoffnung soll sie ihm zertrümmern , zeig en soll sie ihm , daß,
ie länger der Krieg dauert , fe medr Milli ^ Id ^ nils der Erde stampfen , soll chm «
TtTTpt  Welt mit ungehenren Zahlen beweisen, daß die auf  dentlcbell rVleiÄ

hentsebe Ordnung und auf deutsche Opferfreuvigkeit gegründete d i. tscbe  MH

versagen und niema ls versiegen kann.  Eine Riefengeidfrfiio chi gilli
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Auf hundert Mark lautet das kleinste Stück der Anleihe . Aber auch für den , der keine hundert JHatfl
bringen kann ist an vielen Orten Gelegenheit geschaffen, sich zu beteiligen . Wa es noch nicht geschehen >st. m°W
diesem Beispiel folgen ! Schulen , besonders eingerichtete Zahlstellen , Vertrauensmänner , Genostenschaften leder Art»
Sparkassen können solche kleinen Einzahlungen entgegen nehmen , sie aufsammeln und die Summe in Kriegsanleißl
leaen deren hoher Zinsfuß auf diese Weise den einzelnen Zahlern direkt zugute kommen soll. Ganz m gleich« >
kennen Sv arvereine " wie sie jetzt schon vielfack bestehen , verfahren . Vereine lebet Art können aus ihren l | i
kleine Spargenossenschaften bilden : Spielklubs , und Kränzchen , die an jedem Ort m großer Mb bochmiden stM
von viele für irgendeinen gemeinsamen Zweck, einen Ausflug , eme Reise oder dergleichen , aus kleinen Be»
Kvi - laewinnen u dal ein paar hundert Mark sammeln , können jetzt statt dessen Reichsa .ileihe erwerben . UeberM
sich ein allen Zusagender Weg finden lassen , soweit es sich darum handelt , jedem Beteiligten zu emem angemch
Zeitpunkt seinen Zins - und Kapitalanteil wieder zukommen zu lassen. M

Rlan wende nicht ein . es handle sich da Überall nur u .n Kleinigkeiten . Bei der dritten Kriegsg ^ eihe heb-'k
aaniien Reich 246 000 Schüler höherer Schulen über 31 Millionen Mark aufgebracht . In emzelnen Kieifen, U
Mit besonders rührig war , sind überrasckende Erfolge erzielt worden . In einem kleinen fchlesff̂ n KreisesM L ViettVn ÄSleSe üb« 140000 Mark, bei der dritten fast 179000 Mark allem durch d,e schulen̂
Ein ähnlich gutes Verhältnis für ganz Deutschland würbe zu ganz unerwartet hohen Zistern fuhren . ^ Jl

Viele Wenig haben noch immer und überall ein Viel gegeben . Und jetzt werden sie ein t»
Viel geben , wenn jeder voll und ganz seine Pflicht tut Jeder sei sich seiner Milvera ntwsrld

fAllerl,
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Herzens Einschränkungen auf . Die Einschränkungen , die wir irageN«
ja aanz winzig gegenüber dem . was unsere Braven im tfel .be tfrjUm
ftünblidö für uns opfern;  aegeoüber dem Ele »d aber , vor dem unserer Führer <£ <jmri| i
Tatkraft und unserer Brüder Mut und Blut uns bewahrt bat , sind sie nichts rein « ar nichts .

Nicht Almosen leidet die Größe des Siegespreises,
nicht lässiges Spiel , nicht Wohltätigkeitsfport,

sondern bewußten, kräftigen Verzieht erheücht fie und uol
flnlpannen der äußersten Kraft im Geben,

Groß gehungert und groß gedarbt hat sich ja das deutsche Volk . Es wird auch jetzt sich abkargen könM,
Sieg und Größe des Vaterlandes fordert . 36,

Qum Zeugen und Mitvollzieher einer großen Zeit ist jetzt jeder Deutsche ge»
Was wir heute erdulden und erstreiten , wird Segen  für Hunderte von . Genera^
Unsegen aber , was wir heute versäumen . Hundertfache Verantwortung tragt»

Neberall im deutschen Land , von den Alpen bis zum Meer , in Stadt und Land , rüstet sich schon
deutsche Volk in allen Schichten und allen Lebensaltern zu dieser Riesenschlacht , sammelt ,m stillen a .e Kraf H
aus zum ungeheuren Sch ' age . ... |

Dafc er mit deuilcher Sicherheit und deutscher Wucht, wie Wetlerlchlag,. zerichn ie
perniditend, entfdieidend treffe, dazu liehe jetzt jeder ganz  feinen mann.

Kru
Zu

Die Kru;
Dam

Mitteilur
soeben i:
rheinische

lrheinische
datton g
und zwa,
gekorrffnei
die DEkr
versäinml

Mo
Ellen tun
haben , c
nicht eitu
Banken
schiffen",
Kraft ei
Bismarck.
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Wer zahlt , was er kann , Hilst mit zu Sieg und Fri«
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. . ^ „yrückt, zusan .mengebogen . Weit !,in.
nd zerrissen , niede g ^ öer  Schrecken aus leeren
ch Kilometer M - ' tot . gefangen , verwundet ist- Ein
trüben , deren Belasu . o
haos gähnt auf - • • Soldaten war oorgetäuscht
Und den Artillerie der ihrigen wert unter-

golden , daß ^ m ^ folgreicken Trommelfeuer überhaupt

^L5mst ° nde M - .
r - ünkiscke 6rfo !ge bei Hden.

I U n ' schon wurde auf die Wichtigfeit der
Wiederhott M . hxx Gegend von Aden hurge-

^iegttiscken Ereign " Engländer schwer bedrängen
dielen , wo ^ Kutten türkischen Hauptquartiers
Ke der neueste ^?̂ e bedeutende ^ folge erzielt worden:

eibet , sind bei Dafiuch zwischen Schc .ch Lth-
«eim letz" ' ^ Feind 100 Zote,  darunter einen

man und Laddl « K>n Führer des Landungskorps,
englisch« ' Ge" " « zahlreiche TranöportOcre.
Außerdem verw der Schlacht Gebrauch von
Der Fei " » Der Emir der Stämme der Küstcngegcnd
giftige " Gase" - kam nach der Schlacht von
von Ade» m ^ „ Kmanischcn Regierung seine Unter-
Dasiuch «" " östliche und westliche Kiistengegcnd von
mcrfung an - pAmautscher Herrschaft . In Wirklich-
Aden kam ' ^ „ gländcr nur einen schwachen Einfluß auf
kcit haben ^ hman.

EAden " ^ ..7  Scbeich Othman und Labdj liegen unwert
Dr - Ort ° SM ^ ŝ cke Arabiens . England . hatte dw

anders w gr0 £ en  Summen in fernen Sold
k ^ S - Manb gegen die Türken aufgestachelt.
gebrachtu r Landungsversuch mißglückt.

, st̂ -rebruar - so melden die Türken weiter —
Am .29. FebMr ^ uzer in den Golf von Akaba ern

drang em engmcne Sinai ), beschoß unser Lager
(an der Ostkuste 0 ^ unter  dem Schutze eines Krregs-

Ufer und Soldaten . Unsere Soldaten und frei*
ebtrfes « * 3 tf „ficö zur Wehr und vertrieben in
villrgen Kneger ' ev die sechs Stunden dauerte,
i -r darauf ^Kä stom Strande . Ein zweiter Versuch des

lindes uns su beunruhigen , schlug sch !. Die feindlichen
Verluste sind ziemlich grob.

Trapezunt von den 9!ufsen blockiert?
N -tersburger Nachrichten behaupten , daß der türkische

. dettrsvmg x ^ pezunt von der Land - und (Seefette
^ blockiert sei. Die russische Flotte kreuze auf dem

"ckimarzen Meer , ohne auf feindliche Fahrzeuge zu treffen
Die Rusien verfügten gegenwärtig über eine große Anzahl
von U-Booten. -- . - . • ■.

Kleine Kriegsport.
j Lugano, 3. März. Wie ..Corriere della Sera- aus

berichtet batte die gesunkene . Provence I960
iMann an Bord . Das Schiff sank bei völlig klarem
EZgetter.
I Paris , 3. März . Präsident Po in care besuchte das
IHauptquartier von Verdun und beglückwünschte die Truppen.

Bordeaux , 3. März . Der französische Dampfer
| Lakine " wurde am 29. Februar auf der Fahrt nach Dün¬
kirchen bei der Insel D 'Yeu versenkt . Sechs Personen

verden vermißt.
Petersburgs 3. März . Der Zar ist aus dem Haupt»

uartier nach Zarskoje Sselo zurückgekehrt.

Von freunci unci fdnei
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunaen .s

l. äcsterlickkeiten der EntentepreNe.
• Berlin , 3 . März.

Im Augenblick , da die neue deutsche Kriegsanleihe
aufgelegt wird , verdoppelt die Londoner Presse ihre An¬
strengungen zur Verbreitung unglaublich kindischer Ge-

_ schichten über den Stand der deutschen Finanzen . Vor
a. UeberallM ftxrzE wurden sofort richtig gestellte Behauptungen von
>em angkMiüJ erfundenen Bankzusammenbrüchen in Stuttgart den Le .ern

oorgesetzt, jetzt denkt man daran mit schwereren ! Geschütz
vorzugehen und verkündet in gewaltigem Fettdruck:

E 88 en Bank fails.
Krupps War - Workers lose their savings.
Zu deutsch : Zusammenbruch der Essener Bank.

Die Kruppschen Kriegsarbeiter verlieren ihre ^Ersparnisse.
Dann folgt in kleiner bescheidener Schrift die

Mitteilung , die Rheinische Bank in Essen sei
soeben in Liguidation getreten ; ebenso die Mittel-
rheinische Bank in Koblenz . Sachverhalt : Die Mittel¬
rheinische Bank ist am «16. August 1915 in Liqui¬
dation getreten , also bereits vor einem halben Jahre,
und zwar ohne daß ein einziger Gläubiger zu Schaden
SskonDien wäre . Die Rheinische Bank in Essen ist auf

1 die D « kontogesellschaft im Wege der Fusion durch General-
" ^ Amülingsbeschluß vom 19. Juli 1915 übergegangen.

Also uralte , unwesentliche Nachrichten , die weder mit
Ellen noch mit den Krupp 'schen Arbeitern etwas zu tun
h?den , ganz harmlose Geschäftsvorgänge berühren und
mcht einmal im einzelnen etwas wie Zusammenbruch . er
Banken bedeuten . Und mit solchen „ finanziellen Feuer-
IchiNen , wie man in England sagt , will man Deutschlands

«iLrck ^ ttenr . »Dar lach ek över " sagte Fürst

»,6s gibt keine festen Plätze mehr ?“
Paris , 3 . März.

m^ i^ ueral de Lacroix verficht in einem langspaltigen
Ml des „Temps " plötzlich die Theorie , daß es seit Er-
KJ 1“ schweren deutschen Geschütze keine festen Plätze

t; .nf in  die Hände des Feindes falle,
er me eriift ^r!^ s° wenig aufzuregen , als habe
in lini S ' ,x? ei  General bittet schließlich die Leier,
sehen ^11 uicht den Schatten einer Unruhe
Erlich £ & Dabei blickt aus jeder Zeile des -
SS SÄ 'Sl ""“ 9' E ' i.b.»m - « ik-is

franhreicha „tpiUptircber“ Patriotismus.
Di - m , Genf , 3 . März.

Deutschenhaß ü8 cĥ Einende .Bataille ' sagt ihren in
Wahrheiten - S „ŝ " ^ denden Landsleuten einige derbe
gegen den Feind ms^ ’r, frQ9t  das Blatt , „ den Haß
völligen Voreinaenomm ^ r ^ ^ ° " s^WN Verleumdung und

Voreingenommenheit treiben ? Wir sagen : ..Nein ".
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mdgen auch die Anhänger eines epileptischen Patriotismus
brüllen , bis alle Stränge reißen ."

Es sei traurig , aber man müsse anerkennen , daß die
Deutschen die Franzosen inbezug auf Unparteilichkeit wert
geschlagen haben . Sie erkennen die Tapferkeit der fran¬
zösischen Soldaten an , sie spielen französische Musik , und
noch letzthin beurteilten sie das Werk eines französischen
Bildhauers , der als Gefangener in Darmstadt sitzt, mtt
besonderem Wohlwollen . Frankreich solle sich hüten , mit
der Traoödil » eine (Rrntp 8ff> »11 verbinden.

öpottrede eines Briten auf England.
Rotterdam , 3. März.

Der Fall der Feste Douaumont hat in England Ver¬
wirrung angerichtet . Die Londoner „Daily News bei¬
spielsweise ist so krank geworden , daß sie einen Anfall
von Selbstverspottung und — Wahrheitsliebe bekommen
hat . Sie schreibt:

„Wir haben in den letzten Wachen in alle Welt hinaus»
posaunt , daß wir endlich dazu gelangen werden , gemeinsam
Beschlüsse  zu fassen . Inzwischen aber handeln die
Deutschen . Dabei ist die so ungeduldig ermattete Kriegs¬
tagung in London , von der so große Dinge erwartet werden,
feierlich um vierzehn Tage verschoben worden , um den
Ruffen die Anwesenheit zu ermöglichen . Dann werden wir
erst eine Anzahl Festesten geben , Reden halten , dann be¬
raten . worauf die Ruffen wieder nach vierzehntägiger Reise
in Petersburg eintreffen werden , um dort das Ergebnis der
Tagung mitzuteilen . Der Abwechslung halber werden wir
dann die nächste Tagung in Paris oder wohl gar in Peters-
bw -g abhalten . Inzwischen stürmen die Deutschen das große
Bollwerk Frankreichs , was einen Zusammenbruch unseres
ganzen mühsam aufgebauten Vetteidigungssysteins zur Folge
haben kann . . .*

Ist schon Selbstverspottung bei einem Engländer ein
seltener Fall , so ist Wahrheitsliebe oeradezu ein ver¬
dächtiger  Fall.

Eie unterzeidinen febon wieder.
Zürich , 3. März.

Der parlamentarische Mitarbeiter der „Times " will
erfahren haben , daß in den nächsten Wochen Großbritan¬
nien , Frankreich , Rußland und Italien wahrscheinlich eine
Erklärung unterzeichnen werden , daß keine der vier Mächte
ohne Zustimmung der anderen einen Handelsvertrag mit
Deutschland oder Österreich -Ungarn abschließen darf.

Was haben sie nicht alles schon vereinbart und unter¬
schrieben , die Einpeitscher der Verschwörung gegen Deutsch¬
land — von den geheimen Verabredungen aus den Zeiten
Eduard VII . bis zum Schwur gegen den Sonderfrieden.

! Bisher haben sie wenia Nutzen von ihrer schreibseligen

Emsigkeit verspürt — ein neues Blatt Papier wird tzvwer¬
lich den Umschwung herbeiführen.

8 enatc>r ötone gegen Präsident ÖJilfon.
Washington , 3. März.

Auch in der letzten Sitzung des Senats wandte sich
Senator Stone gegen Wilsons v -Boot -Politik , indem er
den Standpunkt des Präsidenten wie folgt zusammenfaßte:
Sobald ein deutsches U-Boot ein bewaffnetes Handelsschiff
versenkte, solle Deutschland wegen eines ungesetzlichen Aktes
zur Verantwortung gezogen werden , und wenn Deutsch¬
land auf seinem Standpunkte beharrte , solle man zu ihm
die Beziehungen abbrechen und die Angelegenheit dem
Kongreß unterbreiten , der über den Krieg zu entscheiden
hat . Stone mißbilligt aber d^e Haltung des Präsidenten,
da er der Anschauung sei, daß ein bewaffnetes  Handels¬
schiff einem Kriegsschiff  gleichkomme.

lokales imd provinzielles.
Merkblatt für den 5 . und 6 . März.

Sonnenaufgang 6 " (6 38) II Mondaufgang 6" (6” ) V.
Sonnenuntergang 544 (5 46) || Monduntergang 7 ( 7 J Je.

Vom Weltkrieg 1915.
5 . 3 . Französische Niederlage bei Badonviller und

Celles ; der Feind hat 1000 Tote . — Englische Landungs-
versuche an den Dardanellen scheitern unter großen Verluiten.
— Das deutsche Unterseeboot „U 8 “ wird durch ein englisches
Torpedoboot versenkt.

6. 3. Russische Angriffe bei Prasznysz und Plonst brechen
blutig zusammen . _

5. März . 1534 Italienischer Maler Correggio gest. - 1816
Dichter Wolfgang Müller geb . — 1827 P ^vsiker Volta gest.
Mathematiker und Astronoin Laplace gest. — 1848 Heidelberger
Patrioteuversammlung , in der die Berufung eines deutschen Par¬
laments angebahnt wird . — 1893 Phüosopli und Kruiker Tame
gest. — 1904 Generalfeldmarschall Graf Alfred v. Waldersee
gest. — igi 5 Preußischer Generalseldmarschall Max o. Bock und

d Q. März . 1629 Kaiser Ferdinand IT. erläßt das Restitutions¬
edikt. — 1787 Physiker und Optiker Joseph v. Fraunhofer , der
Begründer der Spektralanalyse geb . — 1831 Phrlmithrop Pastor
Friedrich v. Bodelschwingh geb. - 1839 Archäolog Kekulo v. Stra-
donitz geb. — 1867 Historienmaler Pe :er v . Cornelius gest.
1898 Italienischer Dichter Felice Cavallottl gest. (im Duell ). —
Kiautschou wird von China an Deutschland auf 99 ^ ahre ver¬
pachtet. — 1900 Techniker Gottlieb Daimler gest. — 1909 Die
Griechen unter Kronprinz Konstantin neh men Lanina.

Hochenburg , 4 . März . In nächster Woche hat die
Abgabe der beschlagnahmten Metallgegenstände zu er¬
folgen . Näheres siehe die amtliche Bekanntmachung.
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§ Mit dem 1. 3 . 1916 tritt eine Bekanntmachung in
Kraft , durch die Höchstpreise für Eichenrinde , Fichtenrrnde
und zur Gerbstoffgewinnung geeignetes Kastanienholz
festgesetzt werden . Die Verkaufspreise für den Zentner
Rinde sind je nach der Güte abgestuft . Die Einzelheiten
der Bekanntmachung ergeben sich aus ihrem Wortlaut,
der im Kreisblatt und durch Anschlag veröffentlicht ist.

§ Mit dem 1. 3 . 1916 tritt eine Neufassung der Be¬
kanntmachung . betreffend Bestandserhebung und Beschlag¬
nahme von Chemikalien nnd ihre Behandlung Ch . I . 1/8.
15 . K . R . A .. in Kraft (LH. I . 1/3 . 16. K. SR. 21.) . Der
Kreis der von der Verordnung CH. I . 1/8 . 15 . K . R . A.
betroffenen Personen , Gesellschaften usw . ist der gleiche
geblieben . Die Abänderungen durch die Neufassung sind
im wesentlichen folgende : l . Die Beschlagnahme ist auch
auf die bisher freien Mindestmengen ausgedehnt worden.
Bestimmte Mindestmengen sind jedoch von der Melde¬
pflicht befreit . 2 . Verkauf und Lieferung der beschlag¬
nahmten Chemikalien im Jnlande ist mit Ausnahme von
Japankampfer und Glyzerin frei . Bei letzteren ist ein
Erlaubnisschein erforderlich , falls die ' monatliche Gesamt¬
menge der verkauften oder zu liefernden Mengen • be¬
stimmte Mindestmengen überschreitet . 3 . Verarbeitung
und Verbrauch beschlagnahmter Stoffe ist grundsätzlich
nur auf Grund von Erlaubnisscheinen gestattet . Die
Neufassung enthält jedoch zahlreiche Ausnahmen von dieser
Bestimmung . Eine Anzahl in der Bekanntmachung auf¬
geführte Arbeitsgänge ist freigegeben . Der Wortlaut der
Bekanntmachung , die verschiedene Einzelbestimmungen
enthält , ist im Kreisblatt und durch Anschlag veröffent¬
licht.

js Bergbauliches . Die vor einigen Tagen von
Berlin verbreitete Mitteilung , daß die ' Ersatzfrage für
Ferromangan gelöst sei, hat für die nassauische ' Berg¬
industrie besondere Bedeutung . Ferromangan wird be¬
kanntlich aus hochwertigen Manganerzen hergestellt und
als Zusatzeisen bei der Herstellung ' von Stahl im Thomas-
und Siemens -Martinbetrieb verwandt . Es beträgt der
Menge nach aber noch nicht ein Prozent des sonst ver¬
wendeten Roheisens . Trotzdem sind für die deutsche
Stahlerzeugung monatlich 10 000 Tonnen Ferromangan
nötig . Für die Ferromanganherstellung wurden bisher
Manganerze aus Indien , Griechenland und besonders
aus dem Kaukasus verwendet , die bis zu 50 Prozent
Mangan enthalten . Wir haben nun aber im eigenen
Lande Erze , die , wenn sie die russischen und indischen
Erze zwar nicht ganz ersetzen,so doch aber einen teilweisen
Ersatz bieten . Es sind die nassauischen Braun - und

Roteisensteine und die Siegerländer Spateisensteine . Auf
ihre erweiterte Verwendung ist der Hüttenbetrieb längst
eingestellt , er erbringt in vollkommen ausreichender
Menge die gewünschten hochwertigen Eisensorten , die für
die Stahlbereitung erforderlich sind . Der Ferrvmangan-
zusatz bei der Stahlerzeugung dient lediglich der Riickent
phosphorung und hebt die Güte . Wenn von man den
Siegerländer Erzen ganz absieht , werden wir eine in¬
ländische Produktion von etwa 250 —300OM Tonnen
jährlich haben , während wir aus dem Kaukasus und aus
Indien etwa 5MM0 Tonnen jährlich einqeführt haben
Die Siegerländer Gruben fördern rund 2 Millionen
Tonnen Spateisensteine im Jahr , die einen Mangange-
halt von durchschnittlich 12 Prozent haben . Wenn auch
gleichwertige Ersatzstoffe daraus nicht hergestellt werden
können , so erfüllen sie doch den Zweck , der mit der Ver¬
hüttung von Ferromangan verbunden ist , durchaus.
Und deshalb bestehen für die Sicherung unserer Stahl¬
herstellung auch auf die Dauer gar keine Bedenken.

o Riksenbeute eines Schi « e-Soldatc »,
ger als 169 000 Mark hat in Belgien der Sz
Christian Pein aus Halstenbeck — ..ausgeschjp'
mit Graben beschäftigt , als er plötzlich qus
stieß, die bei näherer Untersuchung Äe,
120  000 Mark und Gold- und Silbergeräte a
49 000 Mark enthielten . Der Schatz wurde
Militärbehörde ausgeliefert , die jetzt zu ex
was es für eine Bewandtnis mit dem Fun

O Gewaltiger Zudrang zur Leipziger Messe. Die
Zahl der ausgegebenen Karten als Ausweis zur Erlanguna
der Fahrpreisermäßigung zum Besuche der Leipziger Messe
betragt wert über zwanzigtausend . Die Messe dürfte dem¬
nach bedeutend starker besucht werden , als die letzte
Fnedensmesse im Frühjahr 1914.

° fj c Postzutuhruug an Lazarettpfleglinqe wird oft
erheblich erschwert und verzögert , weil die Angabe der
Adressen zp allgemein gehalten ist. Es wird daher amtlich
darauf hmgewiesen , daß z. B . Bezeichnungen wie „An
Grenadier A. Lazarett Königsberg i,/Pr ." nicht genügen.
Es muß vielmehr heißen : „An Grenadier A., Grenadier-
Regiment 1, Festungslazarett V Königsberg i./Pr ." oder

2ln Musketier Karl Müller , Infanterie - Regiment 41.
Veremslazarett Königsberg i./Pr ." Bei oft vorkommenden
Familiennamen ist die Angabe des Vornamens auf der
Adresse ratsam . - Natürlich bezieht sich dieser amtliche
Hinweis nicht nur auf Königsberg i./Pr ., denn in allen
anderen Städten befinden sich verschiedene Lazarette , die
gar nicht miteinander in Verbindung stehen.

«Ä ^ ^ Echerung des Zeitungswescns in Ungarn ist
in Rücksicht auf die Papierknappheit von der Regierung
eine Verfügung erlassen worden , die den Höchstumfäng der
Zeitungen festsetzt. Der Textumsang darf bei 6 - Heller-
Blattern wöchentlich nicht mehr als 49 Seiten und bei
12 - Heller -Blättern nicht mehr als 98 Seiten betragen
Bn den übrigen Blättern ist der Umfang der zweiten
Woche d^ Februar niaßgebend . Der Umfang der Inserate
bars 55 Prozent der im Monat März 1914 veröffentlichten
mcht übersteigen . Die Verordnung ist am 3. März in
Kraft getreten.

Bedingtes Lob . Der verwöhnte
mußte zum ersten Male in der Kaserne essen
ihn sein Unteroffizier nach der Mahlzeit
Suppe ?" „Zu Befehl . Herr Unteroffizier -1
fleck ganz famos !" — Im Cafö Größen
Dichter wird geboren und nicht erzogen " '
wollen Sie noch Ihren armen Eltern die

Volks - uncl kriegszvirtsc.,.
* Eine deutsche Seidenbau -Gefellschas.

rung des Profeffors Uto Dämmer vom
Nischen Garten in Berlin -Dahlem begründet,
fessor Dämmer ist es gelungen , mit dem Blatt
Pflanze , die überall , selbst auf dem schlechtesten»
werden kann, nämlich der Schwarzwurzel alz
Nisse zu erzielen. Dieser Erfolg ist von alle'rar^ .
für die deutsche Volkswirtschaft , wenn man
für 168 Millionen Mark Rohseide zum aräg
Italien eingeführt wurde . Die gemeinnükia
kann unter Zugrundelegung des deutschen Kani
Menschen, insbesondere Kriegsbeschädigten und Li
Erwerb durch Einrichtung von Seidenraupe -,
Währung von Prämien für gute Ergebnisse oer

1. „Wer Vratgstteide verfüttert, verszam Vaterlands !"
2. „Wer über das gesetzlich zulässige

Hafer, Mengkorn, Mischfrucht, worini
befindet, oder Gerste verfüttert, ver
am Vaterlande !"

* Zur bedingten Kartoffelcnteignung ist»
Bekanntmachung des Reichskanzlers nunmehr
anzeiger veröffentlicht worden . Von Interesse
stimmung über die Überweisung des bei Zwang
um 1.50 für den Zentner bzw. 30 Mark für i,
kürzenden Betrages an den Kommunalverbanh
Bezirk die enteignete Menge in Anspruch gene

Für die Schriftleitung und Anzeigen veranj
kbeockot ffitchhÜLe! in Hachenbur«

Die

Ablieferung der belcbfagnahmfen IDefallgegenftände
(Kupfer , Nickel, Messing)

findet für Hachenburg  am Donnerstag , den 9 . d.
Mts ., siir die Gemeinden Altstadt , Gehlert und
Steinebach  am Freitag , den 19 . d . Mts . statt.
Sammelstelle : Schlossermeister Schneider , Hachenburg

Die Verordnung des stellv . Generalkommandos ist im
Gitterkasten des Rathauses zur Einsicht ausgehängt.

Hachenburg , den 4. März 1916.
Der Bürgermeister.

Steinhaus.

Gestern wurde uns die tiestrauriaste Anzeige , daß mein
lieber herzensguter Mann , der t^eusoraende Vater seiner
3 Kinder , unser lieber Bruder, ( Schwieaersohn , Schwager
und Onkel , , \Baumschule, ibesttzer

ZuverliTtibri
baldigst

Gustav Bet
Hachei

Gottlieb Knnase
Zeichnungen auf die

4. Kriegsanleihe
und zwar auf

4 V2% Deutsche Reichsschatzanweisungen
zu 95%

5 °/o Deutsche Reichsanleihe zu 98 %%
mit voller Verzinsung vom ersten Einzahlungstermin an
nimmt entgegen

Musketier im Jnf .-Rgt . Nr . 116
im fast vollendeten 34 . Lebensjahre den Heldentod fürs
Vaterland erlitten hat.

Hachenburg, den 4. März 1916.
Im Namen der tief trauernden Hinterbliebenen:

Emmy Kunze geb. Pickel und Kinder.

Braves, ffeij
M & di

welches meikenj
baldigst

Ferdinandj
Hall

«IR
Kurte«

Uerein$bank hacbenbmg PSÄÄS?
~ ~ ■ iMMrodtoni des..Erzähler vom Westerwald“ in ffaeheahorff

für den
von 1 bis

6 . von $i
stachen

E. G. m. U. H.

Danksagung.
Für die erwiesene herzliche Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres
unvergeßlichen , lieben, guten Sohnes

Willi
sprechen wir hiermit unseren tiefge¬
fühltesten Dank aus. Besonders danken
wir herzlich für die gespendeten trost¬
reichen Worte unseres Herrn Dekan
Heyn und für die ausgezeichnete Teil¬
nahme der Stadtverwaltung und Stadt
Hachenburg . Dea lieben Turnvereinen
Erbach und Büdingen sowie Erbacher
jungen Damen und Herren für die ge¬
spendeten Kränze aufrichtigen Dank.

Erbach , den 4. März 1916.
Die tief trauernde Familie
Theodor Schütz.

Futtermittel.
Ein Waggon ZuckersciiiiitKel

und ein Waggon
rumänische Weizenkleie

eingetroffen.
Phil. SchneiderG.m.b.5.
_Bachenburg, am Bahnhof.

Verlangen Sie
überall und stets nur die über 20 Jahre be-
stehende deutsche Marke Sturmvogel.
Fahrräder und Näbmaschinen in allen Mo-
bellen und von höchst»! Leistungsfähigkeit.
Kein Wiederoerkäufersollte es versäumen, unsere
allbekannten und eingefubrten Maschinen zu
vertreiben. Zubehörteile, Taschenlampen, Bat¬
terien. Ersatzteile in großer Auswahl . Kataioo
postfrei.

Deutsche Handelsgesellschaft Sturmvogel
Gcbr . Grüttner , Berlin -Halensee 192.

Tüchtige

Erdarbeiter und Sam
finden dauernde Beschäftigung gegen hl
auf Baustelle Pulverfabrik Hamm (Sie
Mittagkssen gegen Selbstkosten wird an die Baus!

Peter Hahnrann, W
Opsen b. St «t. An (« i

Bugo Bacftfiai
Uhren- und Goldinaren-Bandlu

ßadienburg
empfiehlt sein reichhaltiges Laier'

Taschen- und Wanduhl
Wecker

Goldwaren und Bl
zu den billigsten Preisen.

Baltalampen, Batterien nnd Bii

Wi
4. M

imumo
tiflen.
nhete <

htsta
ttengen

her2

Reparaturen -
werden prompt und billigs » ausgefÄ
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